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Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Nachdem Fürſt Bismarck vor zwei Monaten ſeinen
ſiebenzigſten Geburtstag begangen hat, konnte er am
Donnerstag das fünfzigjährige Jubiläum ſeiner
öffentlichen Wirkſamkeit feiern. Dieſer Gedenktag
wägt gewiſſermaßen die Motive zu der Nationalfeier nach,
welche von der lebendigen Bewegung des Volksgemüths
vorweg genommen worden iſt.

„Fünfzig Jahre für's Vaterland“ überſchreibt die
geſtrige Norddeutſche Allgemeine Zeitung einen
Artikel, in welchem ſie die Aufmerkſamkeit auf dieſen be-
deutſamen Gedenktag lenkt. An die Feier des ſiebzigſten
Geburtstages des Fürſten anknüpfend, bemerkt ſie:

„Es iſt kein Staatsjubiläum, welches Fürſt Bismarck be
geht; aber im beſten Sinne des Wortes ein Dienſtjubiläum.
Die amtliche Laufbahn iſt ſchon im frühen Stadium derſelben
unterbrochen worden, um ſie in hervorragender Stellung wieder
qufzunehmen; aber auch die Zwiſchenzeit war dem Dienſt der
öffentlichen Jntereſſen gewidmet: in der Sphäre der Selbſtver
waltung, in der parlamentariſchen Vertretung auf den vereinigten
Landtagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Als Kaiſer
Wilhelm den Mann, welcher als Bundestags-Geſandter die un
heilvolle Miſère der damaligen politiſchen Geſtaltung oder viel
mehr Umgeſtaltung erkannt hatte, an die Spitze der Geſchäfte
berief, wußte er auch, daß dies der Mann ſei, welcher die Noth
wendigkeit thatſächlicher Eatſcheidungen voraus erkannt und nach
allen Seiten hin erwogen hatte, alſo den Moment derſelbe nicht
verſäumen würde. Damals mußte ſich die deutſche Politik
Preußens erſt durch den Erfolg rechtfertigen; denn ſie war
gerade von Preußen aus durch Parleileidenſchaft dem deutſchen
Volke verdächtigt worden aber der Erfolg war ſo durchſchlagend,
daß, als zum zweiten Male die Stunde der Entſcheidung ſchlug,
ganz Deutſchland mit vertrauensvoller Begeiſterung einer Leit
ung folgte, welche der nationalen Sehnſucht die Erfüllung geben
ſollte. Deutſchland iſt neu erſtanden. Dem Siege verdankt es
ſeine Wiedergeburt; aber der Politik Bismarcks verdankt es die
Friedensepoche, welche dem Siege gefolgt iſt, und die feſten
Freundſchaften, welche nächſt der eigenen Kraft die Fortdauer
derſelben verbürgen.“

Der Gedenktag weiſt auch auf den Fürſten von
Hohenzollern, den eben entſchlafenen, hin, welcher
die Bedeutung Bismarcks frühzeitig erkannt
hatte. Die letzten Rathſchläge, die er als Miniſterpräſi
dent dem König gab, bezogen ſich auf die Berufung des
Herrn v. Bismarck, damals Geſandten in Paris, in's
preußiſche Miniſterium. Dieſe Rathſchläge begegneten
damals noch Schwierigkeiten (Bismarck war nach Berlin
berufen worden), aber ein halbes Jahr ſpäter ſiegten ſie;
am 23. September kam Otto v. Bismarck auf den Poſten,
den er ſeitdem bekleidet.

Das Lehrer-Penſions- Geſetz hat, wie der Miniſter
von Goßler, der „Kieler Ztg.“ n in Kiel einem
Lehrer gelegentlich einer Audienz mittheilte, bereits die
Zuſtimmung der Königlichen Staatsregierung
und die Unterſchrift Sr. Majeſtät des Königs
erhalten.

Die „National-Zeitung“ bemerkt in eit
Deutſchland und Zanzibar“ überſchriebenen Artikel:

Die Verhältniſſe in jenen Gegenden ſind denn doch
zu komplizirt, die Folgen etwaiger Verwickelungen zu wenig vor
auszuſehen, die praktiſchen Ergebniſſe der kolonialen Verſuche
wie wir bei aller Sympathie für dieſelben immer betont haben
zu ungewiß, als daß man nicht jede vermeidbare Weiterung auch
wirklich verhüten ſollte. Doch darüber, daß dem ertheilten
Kaiſerlichen Schutzbrief Achtung verſchafft werden muß, ſollte
ſelbſt unter den Gegnern der Kolonialpolitik kein Zweifel beſtehen;
und wer die letztere billigt, der wird in der Nothwendigkeit, in
den erſten Jahren an manchen Orten Ernſt zeigen zu müſſen,nur eine felbſtwerſtändliche Folge der kolonialpolitiſchen Verſuche

Zwei Wanderkage an der unteren Anſtrut.
Von

Max Könnecke.
(Fortſetzung.)

Viele Reiter ſtürzten mit ihren Roſſen in die Tiefe
und blieben todeswund auf den ſſpitzigen Pfählen
liegen. Aber trotzdem wurden die Thüringer geworfen, ſo
daß ſie in wilder Verwirrung in ihre nahe Feſtung Schi-dinghi flüchten mußten. Wir werden dieſe Vorgänge
ſogleich im Zuſammenhange kennen lernen.

Da, wo der Ronneberg ſchroff zur Unſtrut herabſtürzt,thront die Vitzenburg. Herrliche Karkag lagen umgeben

das ſtattliche, im Jahre 1648 erbaute Schloß, das gleich
ſam das ganze Thal beherrſcht. Der Hof iſt von einer
erſt vor zwei Jahren aufgeführten rothen Sandſteinmauer
mit vielen Thürmchen und hohem Einfahrtsthor, alles in
mittelalterlichem Renaiſſanceſtil, in großem Bogen um-
geben. Koſtbare Teppichbeete laſſen faſt vergeſſen, daß
man ſich nur im Hofe befindet. Der ſorgfältig gepflegte
Park öffnet uns wieder eine freie Ausſicht in das liebliche
Thal. An den ſanfter abfallenden Stellen des Berges
reift die Traube unter dem grünen Laube. Ueberhaupt
beginnt hier ſchon auf den Höhen die Weinkultur. „Grock-
ſtedter“, „Spielberger“ und „Karlsdorfer“ ſind die Marken,
welche in der Nähe von Vitzenburg gedeihen. Der Park
ſetzt ſich nach Oſten in ein kleines, künſtlich angelegtes
Wäldchen fort. Faſt mit jedem Jahre entſtehen neue ſchöne
Anlagen. Ganz Vitzenburg beſteht nur aus dem Schloſſe,
der Kirche, den Beamtenwohnungen, Wirthſchaftsgebäuden
und Arbeiterhäuſern.

Die Burg war urſprünglich der Stammſitz eines Vitzo,
deſſen Exiſtenz jedoch in das Dunkel der Vergangenheit
gehüllt iſt. Zwei Jahrhunderte herrſchte hier eine Seiten-
linie der Edelen von Querfurt. Jm Jahre 1496 ging
der Befitz an die Herren von Selmenitz, 1520 an die Herrenvon Lichtenhayn, 1649 an die von Heßler, 1808 durch
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erblicken können, auf die man bei der Billigung dieſer vorbereitet
ſein mußte. Das Deutſche Reich iſt eine Macht, von welcher,
da ſie ihren Einfluß bis vor Kurzem nur in Europa zur Geltung
brachte, in der äquatorialen Zone Weſt und Oſtafrika's die
dortigen Herrſcher natürlich keinerlei beſtimmte Vorſtellung
haben; es wird nicht zu vermeiden ſein, daß ihnen eine zutreffende
Anſicht darüber hie und da durch deutſche Kriegsſchiffe beige-
bracht werden muß, wenn friedliche Verſuche, wie ſie bei dem
Sultan von Zanzibar durch die Entſendung des General Konſuls
Rohlfs gemacht worden ſind, ſich vergeblich erweiſen.
Ueber die radikale Klage, daß die Kolonialpolitik noch nichts

eingebracht habe, obgleich ſie man denke! ſchon ein ganzes
Jahr dauere und ſchon zum zweiten Mal zu bewaffnetem Ein-
ſchreiten wöthige, iſt kein Wort zu verlieren: die ſie erheben, ſind
durchaus nicht ſo beſchränkt, um wirklich zu glauben, daß unter
irgend welchen Vorausſetzungen binnen Jahresfriſt greifbare Re
ſultate von Belaug hätten erzielt werden können.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die „Wiener Ztg.“ meldet

amtlich, daß der Kaiſer den Biſchof von Budweis, Franz
Grafen Schönborn, zum Fürſterzbiſchof von Prag er
nannt hat. Erzbiſchof Graf Schönborn, geboren am 24.
Januar 1844, iſt als der dritte Sohn des 1881 verſtor
benen Grafen Erwin Schönborn, ein jüngerer Bruder des

errenhausmitgliedes Grafen Karl Schönborn und des
Statthalters von Mähren, Grafen Friedrich Schönborn.
Er hatte ſich anfangs der militäriſchen Lauf-
bahn gewidmet und als Dragonerlieutenant den
Feldzug 1866 in Böhmen mitgemacht; ſpäter wandte
er ſich dem geiſtlichen Berufe zu, abſolvirte die theologiſchen
Studien in Jnnsbruck und Rom und wurde im Auguſt
1873 zum Prieſter geweiht. Mehrere Jahre verbrachte er
dann in der Seelſorge als Kaplan zu Plan, wurde hierauf
zum Vigzedirektor des erzbiſchöflichen Seminars in Prag
ernannt und von dort zum Biſchof von Budweis berufen.

Jn der Reichsraths-Wahl vom 3. Juni hat die
deutſchliberale Partei neuerdings ſechs Mandate ver-
loren und zwar eines in Prag an einen Czechen, eines
in den ſchleſiſchen Landgemeinden an einen Antiſemiten
und vier im tiroliſchen Großgrundbeſitz, wo Klerikale und
Jtalieniſch-Nationale ſich in die Gewinne theilten. Jm
Ganzen haben die Deutſchliberalen bisher ſechs
Sitze gewonnen und 15 verloren, ſind ſomit um
9 Mandate geſchwächt. Die Antiſemiten haben
bereits 4 Mandate.

Frankreich. Nachdem der Victor HugoTaumel ſich
ein wenig gelegt hat, beginnt man in ſr ankreich wieder
den Staatsangelegenheiten ſein Jntereſſe zuzuwenden. Der
wichtigſte Gegenſtand deſſelben iſt augenblicklich die
Militärnovelle, welche bereits in zweiter Leſung die
Deputirtenkammer beſchäftigt hat und in der in erſter Leſung
beſchloſſenen Faſſung am 2. Juni angenommen wurde.
Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes betreffen die Herab-
ſetzung der Dauer der aktiven Dienſtzeit von fünf auf

drei Jahre, die Sir rſhan des ganzen Jahreskontingents
einem zum Dienſt und die Abſchaffung des Einjährig-Frei-

willigen Dienſtes, ſowie der verſchiedenen Befreiungen
von der Heerespflicht. Jn einem Theile der Blätter der
Rechten wird dieſe Reform aus begreiflichen Gründen
ſcharf verurtheilt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß der
Senat, der angeblich weniger Rückſicht auf die Wähler
zu nehmen hat, als die Deputirten, den Entwurf ablehnen
werde. Was das Weſen der Reform ſelbſt betrifft, ſo
iſt nach dem Rekrutirungsgeſetz vom Jahre 1872 jeder
taugliche Franzoſe 20 Jahre lang dienſtpflichtig und zwar
durch 5 Jahre im aktiven Dienſt und durch 4 Jahre in
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der Reſerve der Armee und ferner durch 11 Jahre in der
Territorialarmee. Die Zahl der Stellungspflichtigen be
trug im Jahr 1875 etwa 280 000 Mann, von denen aber
nach Abzug der Untauglichen und Befreiten nur 136 000
Mann abgeſtellt wurden. Hiervon wurde jedoch nur die
erſte Portion von 90 000 Mann zu fiünfjähriger aktiver
Dienſtzeit in der Armee herangezogen und die zweite
Portion von 40 000 Mann nach ſechs bis zwölfmonat-
licher Dienſtzeit beurlaubt und in die Reſerve überſetzt.
Nach dem neuen Geſetze hört die Eintheilung in zwei
Kategorien auf und es wird das ganze Jahreskontingent,
das, da die Befreiungen wegfallen, etwas mehr als
200 000 Mann betragen wird, zu dreijähriger aktiver und
ſechsjähriger Reſeroedienſtzeit in der Armee und folgender
elfjähriger Dienſtzeit eingezogen. Jenttg“ wird die
Friedensſtärke der Armee nicht weſentlich erhöht der
Kriegsſtand derſelben dagegen kaum verändert.

Rußland. Auch die „Moskauer Zeitung“ äußert ſich
jetzt über die Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen
aus unſeren öſtlichen Provinzen.

Rußland, ſagt ſie, achtet die Hoheitsrechte eines jeden ſelbſt
ſtändigen Staates, laut deren dieſer in Uebereinſtimmung mit
ſeinen Jntereſſen und Anſichten handelt, und erwartet ohne
Zweifel eine gleiche Achtung von Seiten der anderen Staaten.
Soviel uns bekannt iſt, hat unſere Regierung der Einwanderung
ausländiſcher Unterthanen in unſere Grenzgebiete ſchon längſt ihre
Aufmerkſamkeit zugewandt und, wenn wir nicht irren, ſind die
geeigneten Veaßregeln, um dieſer Einwanderung ein Ende zu
machen, bereits beſchloſſen, und zwar beſchloſſen, noch ehe die
preußiſche Regierung dei ſich die erwähnten Dispoſitionen traf.
Nichts iſt richtiger und mit einer geſunden Pol tik mehr über-
einſtimmend, als das Beſchützen des eigenen Territoriums nicht
nur gegen kriegeriſche, ſondern auch gegen friedliche Beſitzer-
greifung durch ausländiſche Unterthanen, beſonders in den Grenz-
gebieten. Rußland iſt groß und bedarf ſehr der Bevölkerung;
für Coloniſten aus dem Weſten ſteht ein weiter, breiter Weg
nach Rußland offen, aber man kann doch nicht zulaſſen, daß die
ſich hier niederlaſſenden Bevölkerungsſchichten fremde Unterthanen
bleiben. Wir freuen uns der Ueberſiedler, aber nur unter der
Bedingung, daß ſie in den ruſſiſchen Unterthanenverband ein-
treten, ſich in Allem den ruſſiſchen Geſetzen unterwerfen, ruſſiſche
Bürger werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Juni.

Von einem literariſchen Denkmal für den ver
nen Fürſten von Hohenzollern ſchreibt man der

Wo iſt damit beſchäftigt, Alles auf das Leben des Fürſten

Bezügliche zuſammenzutragen und zu einer überſichtlichen Dar-
ſtellung ſeines Lebens zu verwerthen. An Material fehlt es

in des Fürſten Nachlaß befindet ſich eine Korreſpondenz,
die, weil mit Vielen der jetzt lebenden, wie in den letzten Jahr-
zehnten verſtorbenen Regenten geführt, von Verth
iſt. Am ausgiebigſten bleibt vielleicht der Briefverkehr zwiſchen
dem verſtorbenen Fürſten und dem Kaiſer Wilhelm. Zu den
hundertfachen Beziehungen rein politiſcher Natur kommen
Meinungsäußerungen des Fürſten und ſeiner Korreſpondenten
über religiöſe Fragen wie über Kunſt und Wiſſenſchaft.

Mit Bezug auf das unermüdliche Beſtreben des Ver
ewigten, mit ſeinen reichen Mitteln Noth und Bedrängniß
zu lindern, iſt einmal von einem dem Fürſten naheſtehen-
den Gelehrten geſagt worden, es würde in der Welt keine
ſogenannte ſoziale Frage geben, wenn alle Reichen dieſer
Welt von ihrem Ueberfluß auch nur einen ähnlichen Ge-
brauch zu machen ſich entſchließen könnten, wie er dem
Fürſten von Hohenzollern eigen war, und dabei machte
ſein Hofhalt wegen der Familienverzweigung nach außen
hin ungewöhnlich hohe Aufwendungen nöthig. Bloß für
ſich ſelbſt war der Fürſt ohne jedes Bedürfniß. Rührend

Vermächtniß an die Grafen von der Schulenburg Heßler
über. Der jetzige Beſitzer iſt Herc Graf Werner von der
Schulenburg Heßler. Auch ein Nonnenkloſter hat hier
kurze Zeit beſtanden. Es wurde um 1090 gegründet, aber
nach zwanzigjährigem Beſtande wegen des irreligiöſen
Lebens der Nonnen ſchon wieder aufgehoben, indem die
Güter an das neugegründete Ben'diktinerkloſter des be
nachbarten Reinsdorf fielen.

Die nächſten Unſtrutortſchaften haben für den Touriſten
weniger Bedeutung. Jn Reinsdorf befand ſich früher, wieeben erwähnt, ein Senediktiner- Mannstcoſter, das Wiprecht,

Graf von Groitzſch, unter Mitwirkung des berühmten
Biſchofs Otto von Bamberg, 1109 geſtiftet hat. Die Ge
ſchichte des Kloſters iſt faſt gänzlich unbekannt. Mehrals hundert Originalurkunden beſſeloen lagern noch un-

erſchloſſen und unberührt im Königlich-Sächſiſchen Staats
archiv zu Dresden. Jhre Herausgabe wurde 1815 bei
dem Uebergange Reinsdorf's von Sachſen auf Preußen
vertragswidrig vorenthalten. Es iſt jedoch zu hoffen, daß
Abſchrift und Druck der Urkanden durch Vermittelung der
hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen erfolgen wer-
den. Auch das Reinsdorfer Kloſter fiel dem Bauernauf-
ſtande zum Opfer. Keine Spur von ihm iſt übrig ge-
blieben. Die Dorfkirche, im Kreuzſtil erbaut und urſprüng-
lich Kloſterkirche, hat ein hohes Alter.

Es folgen die Dörfer Karsdorf, Wetzendorf und
Wennungen. Ein impoſantes Bergſchloß in der Ferne
erregt unſere Aufmerkſamkeit. Es iſt Burgſcheidungen, die
Feſte Schidinghi der alten Thüringerherrſcher, der Königsſitz
eines Baſinus und Hermanfried. Wigt e Parkanlagen
umgbeen die Façade des Schloſſes. Dichtes Grün ſchmückt
den Berghang, an dem ſ in Zickzacklinien ein bequemer
Weg zum Gipfel hinaufzieht. Den Fuß des Berges be
ſpült die Unſtrut, die ſich hier in mehrere Arme theilt;
an ſeine Seite lehnt ſich das Dörfchen mit noch nicht 400
Seelen, die alte Hauptſtadt des Thüringerreiches, von
deren ehemaliger Größe und Bedeutung die Berichte und

Vorſtellungen ans Fabelhafte ſtreifen. Sie transit gloria
mundi! Aber jedenfalls iſt das Landſchaftsbild heute ein
lieblicheres und friedlicheres denn vor 1400 Jahren, da
Gräben, Wälle und ſtarke Mauern den Berg bedeckten,
wo jetzt wohlgepflegte Raſenflächen mit Teppichbeeten und
Bosquetts abwechſeln und ſich duftende, zarte Garten
blumen unter dem Hauche des Windes neigen; da dicke,
plumpe Mauern zu einem finſteren, unſchönen Gebäude
zuſammengefügt waren, wo jetzt das freundliche, ſchöne
Schloß gefällig und vornehm in die Lande ſchaut.

Scheidungen war die Reſidenz, aber auch der Grab
ſtein des alten Thücringerreiches. Hier wurden die Fäden
zu ſeinem Sturze geſponnen, hier ward mit ſeiner Ver-
nichtung das blutige Kriegsdrama zu Ende geführt.

Verſetzen wir uns in das erſte Viertel des 6. Jahr-
hunderts n. Chr. Geb. Da reſidirte auf der Burg Schei
dungen König Hermanfried mit ſeiner Gemahlin Amal-
berga, einer vandaliſchen Prinzeſſin aus Afrika, die am
Hofe ihres Oheims Theoderich, des großen Oſtgothen
königs oder Dietrichs von Bern, wie er in den altdeutſchen
Sagen und Liedern gewöhnlich genannt wird, erzogen war.
Amalberga war ein hübſches, aber ränkevolles Weib. Mit
ihrer Ankunft auf Scheidungen zog das Verderben in die
Burg und ins Thüringerland. Hermanfried hatte nur den
dritten und nördlichen Theil des großen Thüringerreiches,
das ſich früher vom Harz bis zur Donau erſtreckte, als
Erbe von ſeinem Vater Baſinus erhalten; das übrige war
er Brüdern Balderich und Berthar zugefallen. Seinertolzen Gemahlin genügte aber das Kalchsdrittel nicht;

ſie begehrte die ungetheilte Herrſchaft. Darum beſtürmte
ſie den König mit Klagen und Bitten, mit ſchmeichelnden
und höhnenden Worten, den Brüdern ihren Länderantheil
zu entreißen und ſich zum Herrſcher über Geſammtthüringen
zu machen.

(Fortſetzung folgt.)
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war ſeine Dankbarkeit für jede ihm erwieſene Liebe wie
für jeden Dienſt, der ſeinen Kindern zu Gute gekommen
war. Er hatte für Alle, die jemals zu ſeinem Hauſe in
Beziehungen geſtanden, ein wunderbar treues Gedächtniß,
und kein Moment erſchien ihm geringfügig genug, um es
nicht zur Erkenntlichkeit gegen Andere zu verwerthen. Jn
Summa: eine edle Natur von liebenswertheſter
Menſchlichkeit.

Der Gedankenleſer Faulhaber iſt nicht, wie wir
kürzlich nach der „Dortmunder Zeitung“ ging Lauf-
burſche, ſondern, wie die Poſt berichtet, Aſſiſtent des
Gerichtschemikers Dr. Kayßer geweſen, welcher genanntem
Herrn in wiſſenſchaftlicher und ſittlicher Beziehung das
beſte Zeugniß ausſtellt. Auch zu der Führung der Be
zeichnung „stud. philos.“ iſt Herr Faulhaber, der bei den
Univerſitäten Bonn und Jena immatrikulirt war, durch
aus berechtigt geweſen.

Für die Erhaltung der Burg Dankwarderode
in Braunſchweig iſt neulich das im K. preußiſchen Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten herausgegebene „Central-
blatt der Bauverwaltung“ mit großer Wärme ein-
getreten. Außerdem hat der deutſche Kronprinz dem Her-
zoglichen Staatsminiſterium den Wunſch ausſprechen laſſen,
von den weiteren Maßnahmen in Betreff der Burg be-
nachrichtigt zu werden. Es dürfte ſomit begründete Hoff
nung vorhanden ſein, daß die nach Anſicht ſo vieler Sach-
verſtändigen architektoniſch ſehr werthvollen Ueber-
reſte der Burg Heinrichs des Löwen vor dem Untergange
bewahrt bleiben.

Die Japaneſen werden ſich in einigen Tagen in
den Räumen der früheren Hygieneausſtellung in Berlin pro-
duciren. Jn den für ſie beſtimmten Räumen herrſcht jetzt
reges Leben. Der Tiſchler, der Zimmermann, der Maler
und Tapezirer, alle ſind eifrig beſchäftigt, den fremden
Gäſten das Heim zu bereiten. Es werden 30 chineſiſche
Originalhäuſer, Kioske und Pavillons, ſowie ein großes
chineſiſches Theater aufgebaut. Die Truppe beſteht aus
110 Perſonen einſchließlich der Jongleure, Schauſpieler,
Handwerker 2c. Unter den letzteren zeichnet ſich beſonders
ein Graveur wie auch ein Portraitmaler aus. Auch ein
Athlet befindet ſich in der Truppe. Das japaneſiſche The-
ater wird mit Aufwendung des ganzen heimiſchen Appa-
rats „arbeiten“. Jm Göärten ſollen Theehäuſer errichtet
werden, in denen Japanerinnen Thee gegen geringes Ent-
gelt verkaufen werden.

Zur Parteibewegung.
Zum Verſtändniſſe der vor Kurzem auch in unſerer

Zeitung beſprochenen ſcharfen Polemik zwiſchen den ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten Bebel und Frohme bringt
das „Frankfurter Journal“ folgende Reminiscenz:

„Freilich liegt hier ein alter perſönlicher Groll zwiſchen
Bebel und Frohme zu Grunde, welcher ſchon vor einem Jahr-
zehat zu Tage trat. Auf dem im Auguſt 1876 zu Gotha abge-
haltenen Socialiſtencongreß hatte nomlich Adolph Sabor,
unſer dermaliger Reichstagsabgeordneter, den ſpeciell gegen die
Perſon Sonnemanns gerichteten Antrag eingebracht: „Der
Congrez ſolle beſchließen, daß auch bei engeren die So
cialiſten niemals für einen Candidaren ſtimmen dürften, der ſich
durch Grandungsmanöver oder durch Bethülfe dazu befleckt habe.
Frohme rechtfertigte dieſen Antrag durch den Hinweis auf das
geſchäfrliche Gebahren Sonnemanns, indem er zugleich im Ver
lauf der Debatte erklärte, daß Sonnemann ſogar über Partei-
genoſſen dadurch zu dominiren ſuche, daß er ihnen, wie z. B.
den Abgg. Bebel und Liebknecht, Subventionen zukommen
laſſe, wogegen Bebel erklärte, daß er nur einmal, und zwar im
Sommer 1876, ein Darlehen von 600 Thalern von Sonnemann
bezogen habe, welches er ihm mit 5 pCt. verzinſe. Der Sabor-
Frohmeſche Antrag wurde übrigens damals abgelehnt mit Rück
ſicht darauf, daß die „Frankfurter Zeitung“ immerhin ein wirk-
ſames „Bollwerk der Demokratie“ ſei

Wiederum als Eingeſandt erſcheint im „Frankfurter
Journal“ ein langathmiges Schriftſtück, unterzeichnet
P. welches, nachdem Herr Frohme erklärt hat,
die Polemik gegen Bebel nicht öffentlich fortſpinnen zu
wollen ſolches in Vertheidigung Frohmes gegen Bebel
thut und des Erſteren Behauptungen über den Frankfurter
Proteſt in allen Stücken aufrecht erhält und am Schluſſe
fragt, mit welchem Rechte Bebel ſich erlaube, als eine
Art ſozialdemokratiſcher Papſt ſich aufzuſpielen und das
„Normalmaß“ der Kritik der Verhältniſſe und Perſonen
feſtzuſtellen.

Die neuen Verleger der Allgemeinen Lauenburgiſchen
Landes-Zeitung“ theilen an der Spitze des bisher „deutſch
freiſinnigen Blattes mit, daß daſſelbe fortan einer gemäßigt libe-
ralen Richtung huldigen wird. Auch ein Zeichen der Zeit.

Jn Hagen fand am Sonntage eine ungemein zahlreich be-
ſuchte Verſammlung des weſtphäliſchen Bauernvereins
unter Vorſitz des Abg. v. Schorlemer ſtatt. Ueber eine recht
intereſſante Epiſode berichtet die „Weſtf. Poſt“: Herr v. Schor-
lemer begründet die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutz-
zölle in ſeiner bekannten ſchneidigen Weiſe und weiſt den land-
läufigen Ausdruck der Brodvertheuerung entſchieden zurück,
bemerkend, daß die Getreidepreiſe ſogar ſtellenweiſe noch etwas
geſunken ſeien, ein Beweis, daß es mit der Vertheuerung des
Brodes nichts ſei. (Rufe aus dem hinteren Theile des Saales:
Etwas geſtiegen.) Redner bittet den Rufer, ſich nachher zum
Worte zu melden und hier anzugeben, wo man das Korn theurer
abſetzen könne, es wären viele Landwirthe hier, die ihr Getreide
gern höher verkaufen würden, aber augenblicklich nicht mehr als
ſeither erzielen könnten. (Allgemeine Heiterkeit. Der Rufer ver
läßt kurz darauf den Saal.) „Schade, bemerkt hierzu die
„N. Allg Z.“, daß der „Brodvertheuerer“ nicht darauf hin unter-
ſucht worden iſt, ob er ſeine Wiſſenſchaft aus den Stylübungen
des bekannten parlamentariſchen Mitarbeiters der „Hag.
Zeitung geſchöpft; aber warum mag er wohl den Saal ver
laſſen haben

Der Kronprinz vor der Front ſeines Königsberger
Regiments.

Die Begrüßung des Erſten Regiments durch den
Kronprinzen geſtaltete ſich zu einem glänzenden militäriſchen
Schauſpicle. Um 11 Uhr ſtand das Regiment auf dem Herzogs-
acker mit Fahnen und Muſik in offenem Viereck unter dem Be
fehle des Oberſten v. Etzdorff. Die direkten Vorgeſetzten und
die nicht regimentirten Offiziere hielten auf dem rechten Flügel.
Um 11 Uhr erſchien der Kronprinz mit Prinz Wilhelm und
glänzender Suite; der Kronprinz trug die Uniform des Regi-
ments, das Band des Schwarzen Adlerordens und den Feldmar
ſchallſtat. Das Regiment erwies die militairiſchen Honneurs
und der Kronprinz ritt, die Fronten ab. Darauf hielt er mit
lauter Stimme eine begeiſternde Anſprache: Er ſtehe auf dem-
ſelben Flecke, guf welchem vor 25 Jahren der Kaiſer ihm das
Regiment verliehen. Anknüpfend an die ruhmreiche Vergangen
heit des Regiments gedachte er der großen Ereigniſſe des ver-
gangenen Vierteljahrhunderts, er erinnerte an 1866, wo das
Regiment unter ſeiner Oberführung geſtanden, er gedachte der
Jahre 1870 und 1871, in denen er mit wärmſter Theilnahme
dem Siegeslaufe des Regiments gefolgt ſei. Hierfür danke er
den Offizieren, denen, die früher dem Regiment angehört und
denen, die noch jetzt in demſelben ſtehen. Er danke dem ganzen

Regimente für Alles, was es in dieſen großen Kriegen geleiſtet
habe. Er hoffe auch für die Zukunft nur das Beſte von ſeinem
Regiment, daß es ſeinen alten Ruhm dauernd bewahre. Beweg-
ten Herzens denke er hierbei des Kaiſers. Ein Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn, wobei der Kronprinz ſelbſt Achtung kom
mandirte, und das einen begeiſterten Wiederhall fand, bildete
den Schluß der Anſprache. Oberſt v. Etzdorff dankte dem Kron
prinzen für die gehörten Worte, erneuerte die alten Gelübde
unverbrüchlicher Treue und forderte das Regiment auf, in ein
Hoch auf den erlauchten Chef einzuſtimmen. Nachdem das Hoch
verklungen, verlas der General v. Kleiſt zwei allerhöchſte Kabi-
netsordres, welche die Beförderungen und Auszeichnungen ent-
halten. Ernannt ſind unter Anderen zu Generalmajors die ehe-
maligen Regimentskommandeure Oberſten v. Wedell und v. Kuo-
belsdorff. Die Orden und Ehrenzeichen vertheilte der Kronprinz
eigenhändig, ſo an den Oberſten v. Etzdorf den Kronenorden
zweiter Klaſſe. Der Parademarſch in Kompagniefront bildete
den Schluß der Feier.

Halle, den 5. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Zur Erlangung der Doktorwürde der philoſophiſchen
Fakultät wird Herr Paul Horn von hier am Sonnabend
den 6. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in der Aula der ver-
einigten Friedrichs- Univerſität hierſelbſt auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Die Nominalflexion im Aveſta
und den Altperſiſchen Keilſchriften 1. Theil Die Stämme
auf Spiranten dieputiren und zugleich die angehäng-
ten Theſen öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden
hierbei fungiren Herr Dr. phil. G. Dietrich und Herr
candl. phil. H. Hertzberg.
K. Der hieſige Kunſtgewerbe-Verein hielt geſtern Abend
ſeine Monats-Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Stadt-
baurath Lohauſen gab die Einläufe bekannt, von denen beſon-
ders bemerkenswerth iſt das in der letzten Nummer des „Pallas“
enthaltene Programm für bas Concurrenzausſchreiben des
Magdeburger Kunſtgewerbe-Vereins betreffend die Erlangung
von Entwurfen für das Mobiliar eines Wohnzimmers. Es
folgte ſodann der angekündigte erſte Vortrag des Herrn Re
gierungs-Bauweiſter Niemann von hier über: „Die kenn-
zeichnenden Merkmale der verſchiedenen Stylarten.
J. Abtheilung: Die griechiſche und römiſche Kunſt.“
Von der älteſten Kunſtepoche der Bauten der alten Eaypter aus
gehend, die es ſchon verſtanden, ſich den ſchwerzen Granit und
den Marmor zu ihren Pyramiden und Obelisken unterthänig zu
machen kam Redner auf den helleniſchen Bauſtyl zu ſprechen,
welcher im 7. Jahrhundert v. Chr. zum erſten Male auftauchte.
Die Kennzeichen der ſich von dieſem abzweigenden Style wurden
den Anweſenden vom Redner an ausgehängten Skizzen des
Näheren erläutert. Jn derſelben Weiſe wurde ſodann der
römiſche Styl vorgeführt., der ſich namentlich in einem Kunſt-
werk, dem Coloſſeum in Rom, geltend macht. Doch hat hierbei
auch die griechiſche Bauart Verwendung gefunden, denn die erſte
Etage dieſes großartigen Baues zeigt den doriſchen, die zweite
Etage den joniſchen, und die obere Etage den corinthiſchen Bauſtyl.
Aber nicht nur die Bauarten, ſondern auch andere Gebiete der
Kunſt, wie die Malerei die Anfertigung von Moſaik und der
von den Aſſyriern und Babyloniern zuerſt gefertigten Terracotten,
die namentlich durch die Römer vollendet hergeſtellt wurden,
fanden Seitens des Redners gehörige Würdigung und beabſichtigt
derſelbe in den folgenden Verſammlungen weitere derartige Vor-
träge folgen zu laſſen. Herr Hugo Heckert hier machte auf
die im Saale ausgeſtellten Erzeugniſſe des Kunſtinſtituts für
Glasmalerei von Hermann Schwarz in Berlin aufmerkſam.

Ausgeſtellt war ferner das Baurath Köhlerſſche Pracht-
werk: „Polychrome Meiſterwerkemonumentaler Kunſt
in Jtalien.“ Daſſelbe fand die gerechte Bewunderung der An
weſenden. Der an Statt des Architekten Schönermarck vorge-
ſchlagene Herr Jngenieur Meiſel wurde von der Verſammlung
einſtimmig acceptirt. Es folgte die Austragung und
Ausſchreibung mehrerer Concurrenzen. Zunächſt han
delt es ſich um das vom Verein erlaſſene Concurrenzausſchreiben,
betreffend die n von Entwürfen zu einem kleinen Ver
einsdiplom zwecks Prämirung der beſten Arbeiten bei den
Monatsconcurrenzen des Vereins, worüber der Preisrichter
Herr Regierungsbaumeiſter Nietſchmann hier referirte und
die eingegangenen 5 Entwürfe kritiſirte. Die Jury hat ſich ent
ſchieden, dem Entwurf mit dem Motto: „Kunſt gewerbe-Ver-
ein“ den erſten Preis nebſt dem großen Vereinsdiplom, dem
Entwurf mit dem Motto: „Jnduſtrie“ den zweiten Preis
nebſt dem großen Vereinsdiplom und dem Entwurf mit dem
Motto: „Ars longa vita breyis“ das kleine Vereinsdiplom
zuzuerkennen. Die Verfertiger dieſer Entwürfe ſind die Herren
Lithograph E. Oswald hier, Ernſt Halle hier und Carl
Götter hier. Der Vorſitzende gab ſodann einige neue Con-
currenzausſchreiben bekannt und bemerkt hierbei, daß gerade der
hieſige Verein unter den anderen deutſchen Kunſtgewerbe-Vereinen
derjenige ſei, der keinen Mangel an ſolchen Ausſchreibungen, ja
die meiſten derſelben zu verzeichnen habe, die ihm von Mit-
gliedern und Außenſtehenden zugetragen werden. Die Ver-
einsſitzungen des Vereins fallen in den Monaten Juli und
Auguſt aus.

Jn der geſtern Abend zum „Roſenthal“ abge-
haltenen Verſammlung des Vereins der Conditor-
und Pfefferküchlergehülfen zu Halle a. S. wurde
u. A. die Anſchaffung einer Vereinsfahne beſchloſſen. Die-
ſelbe ſoll, in weißer Seide gehalten, auf der einen Seite
in Goldſtickerei den Namen des Vereins mit dem Halliſchen
Stadtwappen, auf der anderen Seite das Vereinswappen:
ein von einem Bär gehaltener Bienenkorb, umſchwärmt
von zahlreichen Bienen, umrankt von einer Guirlande aus
Weizenähren und Kornblumen führen. Die Fahne
wird der renommirten Fahnenfabrik von J. A. Hietel
in Leipzig in Auftrag gegeben werden und ſoll anfangs
Auguſt d. J. in einem noch näher zu beſtimmenden Local
geweiht werden.

Hofkapellmeiſter Profeſſor Franz Mannſtaedt,
der Dirigent des nächſtens bei uns erſcheinenden Berliner
Philharmoniſchen Orcheſters, hat vom Herzog von
Meiningen das Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens
erhalten. Das Orcheſter, welches am 19. und 20. Juni
hier zwei Concerte giebt, hat folgende Zuſammenſetzung
12 erſte Geigen, 8 zweite Geigen, 6 Bratſchen, 6 Celli,
6 Bäſſe, 3 Flöten, 3 Oboen, 1 Engliſch Horn, 2 Clari-
netten, 2 Fagotte, 1 Contrafagott, 4 Hörner, 3 Trompeten,
3 Poſaunen, 1 Tuba, 1 Harfe, Tympani und Schlag-
Jnſtrumente.

Das neue Sommertheater im „Goldenen Hirſch“
bot uns geſtern Abend zum erſten Mal in den „Glocken von
Corneville“ ein größeres Ausſtatrangsſtück, deſſen Aufführung
wir als den Verhältniſſen vollſtöndig genügend bezeichnen können.
Das Sujet des Stückes iſt theilweiſe der Weißen Damiee, theil
weiſe der Oper Martha entnommen. Die Melodien jedoch be-
ſtechen durch ihren klangvollen Reiz und ihre gefällige Tonart
jeden Zuhörer und können jedem Auſpruch auf Originalität ge
recht werden. Die Hauptrollen wurden von den einzelnen Kräften
recht gut aufgefaßt und wiedergegeben. An erſter Stelle ver
dient als Gaſt Herr Victor Burchardt aus Altenburg genannt
zu werden. Sein Spiel und Geſang erntete mehrfach den ver
dienten Applaus. Die Charakterrolle das Gaspard wurde von
Herrn de Bruin vorzüglich wiedergegeben; beſonders iſt der
dritte Akt, in dem er den nimmerſatten Geizhalz mit großer
Natürlichkeit ſpielt, rühmend, hervorzuheben. Von den Damen
gebührt auch in dieſem Stück der Frl. Lilly von Menthon das
erſte Lob, die als Germaine durch ihre natürliche Anmuth und
reizende Naivität den allgemeinen Beifall der Zuhörer w'e ſchon
früher mit vollem Recht erutete, während Haideroſe durch ihr i

prätentiöſes Benehmen Auſtoß erregte in einzelnen Partieen
aber ihre Rolle auch recht gut aufgefaßt hatte. Der Geſammt
eindruck der Aufführung iſt jedenfalls der, daß unſeren Mit
bürgern noch niemals ein Sommertheater einen ſolchen Künſt
genuß geboten hat, wie das im „Goldenen Hirſch“ und daß
daſſelbe unbedingt bedeutend mehr leiſtet und anziehendere Kroft
beſitzt als das im Kyffhäuſer (Terraſſe). Wir hoffen, daß die
Mitbürger dieſem anerkennenswerthen Unternehmen ferner ihre
Gunſt widmen werden.

Dem geſtern im „Hofjäger“ von der Kapelle
des 106. Sächſiſchen Jnfanterie Regiments gegebenen
Concerte hatte das ſchöne Wetter die Zuhörer in Maſſe
dem herrlichen Garten zugeführt, und, wie es ſchien
verließ keiner unbefriedigt das Concert. Die Ouverture
und alle Stücke außer dem Potpourri erfreuten ſich allge-
meinen Beifalls und oft wurde der Wunſch laut, das
oder jenes Stück da capo zu hören. Mit bekannter
Liebenswürdigkeit ging der Herr Muſikdirektor darauf ein.
Dem Liede aus dem Trompeter mit dem wundervoll
klingenden Solo in der Ferne „Es iſt im Leben häßlich
eingerichtet“ folgte ſtürmiſcher Beifallruf. Wohl noch
öfter hätte man es hören können, aber die Kühle oder
eine gewiſſe Eile ſeitens des Orcheſters trieben zum Schluß.
Zuletzt erfreute noch ein Trompetenquartett die Zuhörer
mit den Liedern: „Verlaſſen, verlaſſen“ und „Es liegt
ein Weiler fern im Grund“. Möge uns bald wieder ein
ſolch ſchönes Concert beſchieden werden.

Bekanntlich liquidiren viele Zeugen für den
durch Wahrnehmung eines Termines entſtandenen Zeit-
verluſt höhere Gebühren, als ihnen nach Maßgabe ihres
wirklichen Arbeitsverdienſtes zuſtehen. Sie ſind hierbei
der Meinung, daß der Fiskus der Zahlungspflichtige iſt,
während dieſe Gebühren doch in den meiſten Fällen einer
der beiden Parteien zur Laſt fallen und ſehr oft einen
anſehnlichen Theil der Gerichtskoſten bilden. Das könig-
liche Amtsgericht in Goldberg erläßt in Nr. 55 des dor-
tigen Stadtblattes unterm 6. Mai er. eine diesbezügliche
Warnung mit folgendem Schlußſatz: „Die Namen der
Zeugen, welche in Zukunft übertriebene Anſprüche machen,
werden dem königlichen Landrathsamte hierſelbſt unter
Beifügung des erforderlichen Materials behufs Berück-
ſichtigung bei der Steuer- Veranlagung mitgetheilt
werden.“ Mehrere Gerichts-Behörden haben derartige
Gebühren-Liquidationen ſpäter prüfen laſſen und es ſind
den betreffenden Zeugen nachträglich recht erhebliche Un-
annehmlichkeiten entſtanden. Wir machen unſere Leſer
noch einmal auf die Verordnung aufmerkſam.

(Ein Wetterprophet.) Unter den zur Deko-
ration der Zimmer, beſonders der Blumentiſche, verwen-
deten Schlingpflanzen nimmt die Gattung Tradescantia
mit den Arten viridis, zebrina und Multicolor eine her-
vorragende Stelle ein. Vorzugsweiſe wird Tradescautia
zebriua kultivirt. Wie die übrigen dient dieſelbe wegen
ihrer guten Eigenſchaften als Ampelpflanze und wegen
ihres ununterbrochenen Blätterſchmuckes als Zierde der
Blumentiſche, Ampeln, Conſolen c. Wird die erwähnte
Pflanze, wenn auch nur einigermaßen, der Sonne ausgeſetzt, ſo werden nach einiger Zeit die hellvioletten Knos-

pen und Blüthen erſcheinen, und zwar öffnen ſich die
Knospen ſtets 24 Stunden vor Eintritt von Regen,
Schnee und Gewitter. Da die Pflanze, wenn einmal
zum Blühen gekommen, fortwährend Knospen zum even-
tuellen Oeffnen in Vorrath hält, ſo haben wir es hier
mit einem ſteten und ganz ſicheren und billigen Wetter-
propheten zu thun, da die Pflanze der leichten Anzucht
wegen in den Gärtnereien zu einem ganz mäßigen Preiſe
zu haben iſt; die Weiterkultur und Vermehrung durch
Stecklinge, welche ſich leicht bewurzeln, iſt ſehr einfach.
Bei Ankauf der Pflanze achte man darauf, nur T. ze-
brina, nicht die einfarbigblättrige T. viridis zu erhalten
und ſtelle ſie dann in ein helles, ſonniges Zimmer, da-
mit ſie zur Knospenbildung gelangt. Man wird das Ge-ſagte beſtätigt finden.

Geſtern wurde in Trotha unter Zuziehung eines
Aichmeiſters eine polizeiliche Reviſion der Maße, Ge-
wichte c. in den Geſchäftslokalen der Gewerbetreibenden
vorgenommen, wobei eine unbedeutende Anzahl Gewichte
und Maße als vorſchriftswidrig confiscirt wurden.

Der Müller Herm. Schaffernicht aus Osmünde
gerieth geſtern mit der linken Hand zwiſchen zwei Zahn-
räder einer Maſchine, wodurch er ſo erhebliche Quetſchungen
an derſelben erlitt, daß er der Königl. Klinik zugeführt
werden mußte. Jn derſelben wurde auch der Zimmer
mann Carl Rohme aus Naundorf vorſtellig, welcher ſich
durch einen Beilhieb eine klaffende Wunde am linken Hand-
gelenk zugezogen hatte.

Jn der 20jährigen Dienſtmagd Clara Stolle wurde
geſtern eine ſchon mehrfach beſtrafte Diebin zur gericht
lichen Haft gebracht. Dieſelbe hatte ſich's angelegen ſein
laſſen, ſich bei Herrſchaften zu vermiethen, und war wenige
Tage darauf wieder ſpurlos verſchwunden, nachdem ſie
ſich durch Diebſtähle bei der Herrſchaft bereichert hatte.
So hatte ſie unter anderen auch dem Rentier L. hier
gleich nach ihrem Dienſtantritt ein Battiſtkleid im Werthe
von 30 Mark entwendet und ſich mit demſelben davon
gemacht. Dieſer Diebſtahl führte dann aber doch zu ihrer
Ermittelung und Feſtnahme.

Auf der Grube „Ottile“ zu Oberröblingen wurde
am 2. d. M. der dort vor der Abraumsſtraße beſchäftigte
Wagenſchieber Knap durch eine plötzlich hereingebrochene
Abraumswand faſt vollſtändig verſchüttet und erlitt hier
durch eine Verletzung des rechten Hüftknochens, die ſeine

nach der hieſigen Königl. Klinik nothwendig
machte.

Jn der Schmidt'ſchen Dampfkeſſelfabrik kamen
heut Vormittag die dortſelbſt beſchäftigten Keſſelſchmiede
Gutſche und Günther aus Giebichenſtein in Wortwechſel,
der ſo ausartete, daß Erſterer den Letzteren mit einen
mehrere Fuß langen Schraubenſchlüſſel derartig in's Genick
ſchlug, daß derſelbe ſofort zuſammenbrach und nach der
Klinik geſchafft werden mußte.

Ein beim hieſigen Bahnhofe umbau beſchäftigter
Arbeiter klagte geſtern Nachmittag über Unwohlſein. Daſich eine Beßernng nicht einſtellte, vielmehr das Fieber

überhand nahm, veranlaßte man ſeine Ueberführung nach
der chirurg. Klinik, woſelbſt leider der Bedauernswerthe
kurze Zeit darauf verſchied. Die Leiche wurde in das
Pathologiſche Inſtitut überführt.
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8. Thierſchau

auch

8. Thierſchau des 3. SchauBezirks am 4. Juni
in Eilenburg

2 Eilenburg, den 4. Juni.
Von herrlichem Wetter begünſtigt, wurde heute die

des 3. Schaubezirks eröffnet. Zahlreiche
Menſchen zu Fuß, zu Wagen und per Eiſenbahn ſtrömten
dem Ausſtellungsplatze zu, welcher in ſeiner prachtvollen
Beſetzung der ausgeſtellten Thiere, Maſchinen u. ſ. w.
nicht nur das Herz der Sachverſtändigen erfreute, ſondern

dem Laien einen hochintereſſanten Anblick gewährte.
An Prämien wurden gewährt für:

I. Pferde.
A. Reit- und Wagenſchlag.

Fünf-, vier- und dreijährige Stutfüllen
und gedeckt.

1. Preis 60 Pleſſe, Gutsbeſitzer in Mockritz.
2. Preis 50 .4: v. Hohenthal, Graf in Hohenprießnitz.
3. Preis 40 Reinicke, Amtmann in Zſchepplin.

Drei- und zweijährige Stutfüllen.
1. Preis 100 Burkhardt, Gutsbeſitzer in Roſenfeld.
2. Preis 100 Pleſſe, Gutsbeſitzer in Mockritz. 3. Preis
75 Nette, Rittergutsbeſitzer in Wörbzig. 4. Preis
50 Vrecher, Kgl. Oberförſter in Zöckeritz. 5. Preis
50 Riedel, Gutsbeſitzer in Roſenfeld. 6. Preis 50 4:
Bake, Rittergutsbeſitzer in Pülswerda.

Einjährige Stutfüllen.
1. Preis 60 .4: Nette, Rittergutsbeſitzer in Wörbzig.

2. Preis 50 4: Reinicke, Amtmann in Zſchepplin. 3. Preis
50 .4: v. Hohenthal, Graf in Hohenprießnitz. 4. Preis
40 .4: Schwerdtfeger, Gutsbeſitzer in Quellendorf.

B. Acker- und Laſtſchlag.
Fünf-, vier- und dreijährige Stuten mit Füllen

oder gedeckt.
1. Preis 100 4: Fleiſcher, Gutsbeſitzer in Hinsdorf.

2. Preis 75 .4: Saeuberlich, Amtsrath in Gerlebogk.
3. Preis 50 L. Bauermeiſter, Grubenbeſitzer in
Zſcherndorf.

Drei- und zweijährige Stutfüllen.
1. Preis 100 .4: Saeuberlich, Amtsrath in Gerle-

bogk. 2. Preis 80 .4: Winter, Gutsbeſitzer in Gallen.
3. Preis 50 Saeuberlich, Amtmann in Gröbzig.
4. Preis 50 .4: Winkler, Gutsbeſitzer in Hohenroda.
5. Preis 50 Dorn, Gutsbeſitzer in Paupitzſch. 6. Preis
ſilberne Medaille: Saeuberlich, Amtsrath in Gerlebogk.

Einjährige Stutfüllen.
1. Preis nicht verliehen. 2. Preis 70 Winkler,

Gutsbeſitzer in Hohenroda. 3. Preis 60 Saeuberlich,
Amtsrath in Gerlebogk. 4. Preis 40 Krone, Guts-
beſitzer in Gertitz.

B. a. Reit- und Wagerſchlag.
Stuten über 5 Jahre alt, mit Füllen oder

gedeckt.
1. Preis 70 Pleſſe, Gutsbeſitzer in Mockritz.

2. Preis 50 Winter, Gutsbeſitzer in Gallen. 3. Preis
50 Reinicke, Amtmann in Zſchepplin. 4. Preis 30
Brecher, Kgl. Oberförſter in Zöckeritz.

B. b. Acker- und Laſtſchlag.
Stuten über 5 Jahre alt, mit Füllen oder

gedeckt.
1. Preis 80 Hornung, Rittergutspächter in Dö-

bernitz. 2. Preis 60 .4: Kuhne, Gutsbeſitzer in Brinnis.
3. Preis 50 .4: v. Otto in Cospa. 4. Preis 30 .4:
Frauendorf, Gutsbeſitzer in Rackwitz. 5. Preis 30
L. Bauermeiſter, Grubenbeſitzer in Zſcherndorf. 6. Preis
ſilberne Medaille: Saeuberlich, Rittergutsbeſitzer in Klein
Wülknitz.

Züchterpreiſe.
Drei Füllen von einem Hengſt.

1. Preis 80 .4: Nette, Rittergutsbeſitzer in Wörbzig.
2. Preis 60 Saeuberlich, Amtsrath in Gerlebogk.

Preis 50 Frauendorf, Gutsbeſitzer in Rackwitz.
Preis 40 Bauermeiſter, Grubenbeſ. in Zſcherndorf.

(Schluß folgt.)
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Verſicherungsweſen.
Die ſeit 1867, alſo ſeit 18 Jahren, zum Geſchäftsbetrieb

in Preußen zugelaſſene engliſche Feuerverſicherungs-
geſellſchaft „Jmperial“ in London hat ihren preußiſchen
Geſchäftsbetrieb eingeſtellt.

Vereine und Verſammlungen.
Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein in

Thüringen. Das Programm der diesjährigen Zuſammen-

kunft von Mitgliedern mittel- und norddeutſcher Sektionen des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-Vereins inThüringen am 13. u. 14. Juni iſt folgendes: Sonnabend
den 13. Juni: Nachmittags Zuſammentreffen in Friedrich-
roda am Bahnhof (nach Ankunft der Züge). Spaziergang nach
Reinhardsbrunn und der Marienhöhle. Abends 9 Uhr:
Gemeinſchaftliches Abendeſſen (Gedeck. 2.50) im Hotel „Schauen-
burg in Friedrichroda. Sonntag, den 14. Juni. Nach An-
kunft der rüvgſe von Eiſenach (Frankfurt) und Erfurt
(Berlin) Abmarſch von Friedrichroda auf den Jnſelsberg
(3St.), woſelbſt Frühſtück im Gothaiſchen Wirthshauſe bei Herrn
Habermann. Mittags über den Rennſteig und Gerber-
ſtein nach Ruhla (3 St.), woſeloſt Raſt im Hotel Bellevue.
Nachmittags per Bahn nach Eiſen ach. Spaziergang nach der
Wartburg. Abends 9 Uhr Zuſammenkunft im Garten des
Hotels „Goldener Löwe“ in Eiſenach Abendeſſen (à la earte).
Heimfahrt mit den Nachtzügen. Anmeldungen der Theil nehmer
werden bis zum 6 Juni an die Sektion Erfurt (Vorſitzender
Herr Bankkaſſirer Möbius), welche die localen Arrangements
gütigſt übernommen hat, erbeten.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. Juni 1885.

Legte Div. f. Coursnotiz.
49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 S 4 1102 63
3 o Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 397 G.

3 „1884 3 941 bz.49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G.
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G
4 o Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 45 11 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 14 1100,50 G
5 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 90 bz. u. G.59*0 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G
ö Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.-Fabrik S 5 103,25 GHalleſche BantkvereinsActien 8 5 [146 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien“) 0 fe.
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 2 4 110 B.
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 84Zuckerraffinerie HalleActien 2 4 1137,50 G
Sä e Braunkohlen St.-Act. 15 4 200 G
Sächſ.-Thür. Braunkohlen St. Pr. 15 5 22.0 G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.-J.- 8 4Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 1135 G
Naumburger Braunkohlen-Actin 5 4
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm- A. 3 4 B.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 1II126 B.
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 3 4 756.
Halleſche Brauerei St.-Prior. 85 5 190 G.

röllwitzer Papierfabrik-Actien 18 4 8227 G.e Maſchinenbau Act. (Schäde) 10 4 1167 B.
alleſche MaſchinenfabrikActien 4 225 B.

Halleſche Straßenbahn 5 4 SCönnern, Malſabriteetzen b 5
Landsberger MalzfabrikActien 18 5 S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 S
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) f. 1659 G.PackhofsActien“) e. 400 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Betriebseinnahme der Oſt preußiſchen Südbahn

pro Mai 551 251 gegen 295 563 im Mai 1884; mithin
256 688

Der Geld markt zeigt momentan eine Flüſſigkeit, wie
ſie äußerſt ſelten zu conſtatiren geweſen iſt. Feinſte Wechſel
ſind in Berlin à 2,, in Amſterdam à 2 in Paris à 2 und
in London ſogar mit nur ohne Schwierigkeit zu placiren.

An der letzten Berliner Börſe wurden durch die
Berliner Handelsgeſellſchaft die Stamm Actien der Lemberg-

n zum Courſe von 95 ein
geführt.

Die Convention, welche ſämmtliche CoakeswerkeWeſt-
falens unter einander geſchloſſen haben, iſt nunmehr unter-
zeichnet worden. Es wird dadurch ein einheitlicher Verkaufs-
preis für Coakes hergeſtellt und erhofft man von der Con-
vention eine günſtige Rückwirkung auf die Verhältniſſe des
Kohlenmarktes.Die Sebnitzer Papierfabrik wird für das Vorjahr
nur 89 Dividende (gegen 12 zur Vertheilung bringen.

Dem Vernehmen nach ſoll der Aufſichtsrath der Leipzig-
Gaſchwitzer Eiſenbahn den Beſchluß gefaßt haben, die Bahn
dem ſächſ. Staatsfiscus zum Kauf anzubieten

Jtalieniſche Mittelmeerbahn- Geſellſchaft. Aus
den Syndicatsbedingungen macht das „Frankf. Journal“ folgende
Mittheilungen Das Syndicat wird fur alle ſeine Operationen
durch ein Comité vertreten ſein, welches folgendermaßen zu-
ſammengeſetzt iſt: 1) Banca Generale 2) Banca di Torino,
3) Jules Belinzaghi, 4) Adolf Bingen, 5) Direction der Disconto
Geſellſchaft, 6) Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 7) Basler Bank-
verein. Dies Comité beſitzt die watge gende Vollmachten.
Der Sitz des Syndicats iſt Mailand. Die Leitung und Ver
waltung des Syndicats, die Rechnungsablegung und die Ver-
tretung des Syndicats Dritten gegenüber ſind der Banca Ge-
nerale übertragen. Die Dauer des Syndicats iſt bis zum 30.
Juni 1886 feſtgeſetzt. Jndeß kann das Syndicatscomité eine
Verlängerung bis zum 31. October 1886 eintreten laſſen.

r

j Kilogr. (521227).

Das Kammergericht hat heute in dem mehrerwähnten
Prozeß wegen der Bezahlung rückſtändiger Stammprioritäten
Coupons der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn zu Gunſten
der Kläger und zu Ungunſten der Regierung entſchieden. Die
Regierung iſt danach verurtheilt worden, die Stammprioritäten-
coupons von 1873 und 1874 mit dem ganzen rückſtändigen Be
trage von 55 einzulöſen; bei der Urtheilspublication wurde
beſonders betont, daß es ſich in dieſem Falle um eine Schuld
verpflichtung des Staats handle.

T. Laut Geſchäftsbericht der Zeitzer Paraffin und
Solaröl-Fabrik zu Halle a. S. über das zweite Geſchäfts
jahr 1884185 differirt der Bruttogewinn zu Ungunſten deſſelben
gegen den des Vorjahres um 19132 Der Ausfall iſt im

eſentlichen herbeigeführt durch die theilweiſe Betriebseinſtellung
auf Grude Bismarck bei Unterwerſchen. Die Geſammtlage der
Mineralölinduſtrie iſt zur Zeit nicht erfreulich. Mit Ausnahme
des Hartparaffins ſind die Preiſe weichend, doch wird auf einen
Umſchlag gehofft, auf daß mit den ins Auge gefaßten Aender
ungen in der Arbeitsweiſe, welche ſich naturgemäß nur nach und
nach ins Werk ſetzen loſſen, die nachtheiligen Wirkungen der er-
warteten ungünſtigen Conjuncturen theilweiſe ſich werden aus
gleichen laſſen. Die Produktionsverhältniſſe der einzelnen Werke
ſtellten ſich folgend Die Gruhe Marie bei Aue förderte 972653 Hktl.
Kohlen (gegen 975463 im Vorjahre); die Schweelereien produ-
zirten 1367045 Kg. Theer (1337460); die Gruben Wilhelm und
Alexandrine produzirten zuſammen 641282 Hektl. Kohlen; die
Schweelereien 1750895 Kilogr. Theer; die Grube Bismarck
177625 Hektl. Kohle (394645); die Theerproduktion betrug
390520 Kilogr. (939845). Von Fabrikaten wurden berechnet:
Solaröl und helle Oele 1299100 Kilogr. (1622840), dunkle Oele
und Nebenprodukte 1002423 Kilogr. (884676) Paraffine 604226
ilogn Die Ziegelei bei Aue produzirte 3047 Mille

diverſe Mauerſteine, welche ſchlanken Abſatz fanden, und 109894
Kilogr. diverſe Chamotteſteine für den Bedarf der eigenen Werke.
Unter den Paſſivis hat ſich die hypothekariſche Forderung an
uns um 55000 durch Rückzahlung der erſten fälligen Jahres
rente vermindert. Nachdem ſeitens des Aufſichtsraths die Ab-
ſchreibungen auf 122318 feſtgeſetzt ſind, ſoll aus dem Reſt
gewinn, nach Abzug des Reſervefonds und der ſtatutenmäßigen
Tantième, eine Dividende von 10 Proz. vertheilt werden. Es
verbliebe dann ein Reſt von 461 der auf neue Rechnung vor-
zutragen wäre.

Geſchäfts Kalender.
e w. Beneralverſammlungen:
Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Broncewaaren und

Zinkguß (vorm. J. C. Spinn u. Sohn) am 22. Junt in Berlin.

Auszahlungen:
EutinLübecker Eiſenb.G. Divid. pro 1884: I 9

per Div.-Sch.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 5. Juni 1885.
4 Preußiſche Conſols 10450. Discontogeſellſchaft 19350.
Mainz Ludwigshafener Stammletien 106,60. 49, Ungar Gold
rente 81, 45 R ſiſche Anleihe v. 1880 80,90. Oeſterr. Frunz
Staatsvahn 488, Oeſterr. Credit-Actien 477, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Wenzen (gelber) JuniJuli 68 70. Sept. Oktober 1752). träge
Roggen Juni-Juli 152,70 Juli-Auguſt 155,70. Seot.-Oktob. 150

ſchwankend.
Gerſte loco 125 180.
Hafer. Juni-Juli 135.50
Spiritus loco 42,70. Juni-Jul 42,70. September-Oktob. 453.

mutt.
Rüböl loco 49 70. Juni 49 10. Septber.-Oktob. 49,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg den 5. Juni 12 Uhr 40 Min. Die

Antwort Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen auf die Rede
des Prorektors in der Aula der Univerſität weiſt auf den
Gegenſatz zwiſchen der früheren Zeit hin, wo Deutſchland
nur ein geographiſcher Begriff war, und der gegenwärtigen
Zeit, wo alle Deutſche im Bewußtſein der Größe und
Bedeutung Deutſchlands von berechtigtem Stolze erfüllt
ſind auf das was unter der glorreichen Führung unſeres
Kaiſers erreicht worden, doch möge die Nation jede Ueber
hebung fernhalten, da ſolche undeutſch ſei.

Kiſſingen, 4. Juni. Der Reichskanzler Fürſt Bis-
marck iſt in Begleitung des Grafen Wilhelm Bismarck
heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen.

Rom, 4. Juni. Die techniſche Kommiſſion der Sanitäts
konferenz genehmigte einſtimmig die von der Subkommiſſion
für Fahrzeuge und Karawanen, welche vom rothen Meere
kommen, vorgeſchlagenen ſanitären Maßnahmen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die eingetretene heiße Jahreszeit wird

Grund des S 3 der Straßenpolizei- Ordnung vom 15. September
ordnet, daß die Straßen-Rinnſteine von jetzt ab bis auf Weiteres
zwar bis Morgens 8 Uhr zu reinigen und zu ſpülen ſind.

alle a S., den 1. Juni 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Polizei-Verordnnug.
Unter Aufhebung der Verordnungen vom 10. November 1865 und

8. Auguſt 1866 wird hierdurch auf Grund der S. 5 und 6 des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, nach Berathung mit dem hieſigen
Magiſtrat, Folgendes verordnet:

S 1. Einrichtungen, welche einen üblen Geruch verbreiten, wie Abtritte,
Uriniranſtalten, Dünger- und andere Gruben, Schlammfänge, Goſſen, Gräben

hiermit auf
1879 ange
täglich und

Chauſſee ſoll

bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen.
Halle a/S., den 4. Juni 1885.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen e an der

Garſena-Rothenburg'er und an der Bebitz-

Preitag, den 12. Juni er., Vorm. 9 Uhr
im Einälius'ſchen Gaſthofe zu Cönnern öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine

Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Ein Locomotivführer zum ſo
fortigen Antritt wird geſucht.
Grube „Walters Hoffnung“

Stedten b Schraplau.ucrena'er Kreis-

lohmender Vördiengt

Agenten werden gegen
hohe Provision event. fixes
Gehalt zum Verkauf ge-
setzlich gestatteter Prämien-

(6289

loose auf monatliche Theil-
und Kanäle ſind durch Anwendung geeigneter Desinfektionsmittel fortwährend
in einem geſtankfreien Zuſtande zu erhalten.

s 2. Der Jnhalt der Abtritte, Abfall- und Düngergruben darf nur,
nachdem derſelbe durch gehörige Desinfektion geſtankfrei gemacht, aus den

Lagerorten entfernt werden. Ebenſo ſiud nach erfolgter n ſowohl
die vorgenannten Anlagen als auch die durch die Räumung beſchmutzten
Theile des Grundſtückes wie der Straße gehörig zu desinfiziren.3. Für die pünktliche Jnnehaltung dieſer Vorſchriften ſind die Hausbe-

ſitzer und Vizewirthe verantwortlich, ſoweit es ſich nicht um Räume handelt,
über welche einem Anderen die ausſchließliche Verfügung zuſteht.

Jn dieſem Falle trägt letzterer die bezügliche Verantwortlichkeit
s 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden mit einerGeldbuße bis zu neun Mart, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger

Haft geahndet.
Halle a. S., den 30. Juni 1875.

Die PolizeiVerwaltung.

Vorſtehende Verordnung wird mit dem Bemerken in Erinnerung ge-
bracht, daß die Exekutivbeamten angewieſen ſind, bei Konſtatirung einer Ueber
tretung der fraglichen Vorſchriften die erforderliche Desinfizirung auf Koſten
der Verpflichteten ſofort vornehmen zu laſſen, wenn dieſelbe nicht binnen drei
Stunden nach der erſten Aufforderung erfolgt iſt.

Die Polizeiverwaltung.Halle a. S., den 1. Juni 1885.

Kirschen- Verpachtung.
Sonntag, den

Nachmittag 4 Uhr
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden. Der Zuſchlager-
haltende hat die Hälfte der Pacht-
ſumme ſofort zu entrichten. Son-
ſtige Bedingungen am Orte ſelbſt.
Rittergut Zſcherben b/ Halle a/S.

[6251

Hochberrschaftüiches Hans

mit v Garten und feiner
Lage, beſonderer Verhältniſſe halber
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Karl an

605

Juni cr.
Offene und geſuchte

Stellen.

4 junge Verwalter erhalten
per ſofort Stellung bei 300-—360

Gehalt durch den Landw.
Beamten-Verein, Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 27. [6286

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine nicht zu junge Wirthſchaf

terin wird zu ſofortigem Antritt
auf einer Domaine geſucht. Gut-
empfohlene Reflectantinnen wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
nißabſchriften unter Iſre B. O.
2. an die Exped. d. Ztg. wenden.

6285

zahlung gesucht. Schriftliche
Offerten unter Chiffre J.
C. 9408 bef. die Exped.
d. Blattes. [6284

Tüchtige Reiſende für Colonial
Producten, Farben, Lack, Wein,
Deſtillation, Cigarrenfabriken, Com-toiriſten, Lageriſten, Verkäufer, auch

Lehrlinge aller Branchen ſucht G.
Meyer“s Comptoir, Magdeburg

6281

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

r Fleckinger, Leipziger-ſtraße 6. 836
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z

Folgen.

Einladung
zu der

am Montag, den 6. Jnli 1865,
von Vormittags 10 Uhr ab,

zu Histieben
auf der großen Vogelwieſe

ſtattfindenden

Thierschau des IV. Bezirk
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins

der Provinz Sachſen
(Regierungsbezirk Merſeburg weſtlich der Mulde)

verbunden mit einer Ausſtellung land
wirthſchaftlicher Maſchinen und auf die

Landwirthſchaft Bezug habender Artikel
ausgeführt vom

landwirthſch. Verein f. Eisleben u. Umgegend.

Preiſe für Pferde:
Staatspreiſe 9720 WarkPreis der Stadt Eisleben 150 Markt
Preis des Thüring. Reitervereins 400 Mark

Weitere Vereinspreiſe (bis Ende Mai gezahlte reſp. in Ausſicht
geſtellte Beiträge 661 Markt.Preiſe für Kindvieh:
Staatzpreiſ 2025 Mark.Pereinspreis Eisleben für Schweine 100 Mark.

4 ſilberue und 6 bronzene Medaillen und ehrende Anerkennnngen.
Sämmtliche Bewohner des Bezirks, zu welchem die Kreiſe

Eckartsberga, Merſeburg, Nanmburg, Querfnurt, Sangerhauſen,
Weißenfels und Zeitz, der Saalkreis und die beiden Mansfelder
Kreiſe gehören, haben, gleichgültig ob ſie Mitglieder eines landwirth-
ſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, die Berechtigung, ſich um die aus-
geſetzten Prämien zu bewerben.

Zur Ausſtellung werden von Thieren zugelaſſen: Hengſte, Stuten,
gedeckt oder mit Füllen, und Stutfüllen, Bullen, Milchkühe und
tragende Ferſen, ſelbſtgezüchtete Zugochſen und Zugkühe, Eber,
Zuchtſauen, Maftſchweine und Ferkel.

Anträge um Gewährung frachtfreien Rücktransportes der aus-
geſtellten und unverkauft gebliebenen Schauthiere, Maſchinen und ſon-
ſtigen Artikel ſind bei dem Herrn Miniſter und der Direction der
„Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft“ geſtellt worden.

Die Anmeldung der auszuſtellenden Thiere e. bitten wir mög-
lichſt bald, ſpäteſtens bis 15. Juni er., bei unſerem mitunterzeichne-
ten Schriftführer Herrn K. Süttäg, zu Eisleben gefl. bewirken zu
wollen und ſich hierzu eines Formulars zu bedienen, welches nebſt aus-
führlichem Programm von den königlichen Landrathsämtern, den Herren
Amtsvorſtehern und den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine
des Bezirks, ſowie von unſerm obengenannten Schriftführer vom 15. kaufen geſucht l6368

un gehenſtee ws SchlackenfabrikZu Saureicher Betheiligung ladet ne An (5287 WVnterwelenvorn.
Die Ausstellungs- Commission. Verſchiedene Paar edler

Marckwald. Beinert. Fr. Bindſeil. Fromme. PreußiſcherGenther. Dr. Humbert. Männicke. Roloff. Schlegel. Wagenpferde,
Spielberg. Welcker. Sittig.

Aufruf!
Am 29. Mai er. ſind die Gemeinden Bönninghardt-Sonsbeck,

Bönninghardt-Alpen, Menzelen, Birten, Veen und Büderich von
einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht worden. Die üppigen Saat-
felder ſind in kurzer Zeit durch die Wucht der niederfallenden fauſtdick
großen Eisſtücke vernichtet worden und die auf der Weſtſeite der Häuſer
befindlichen Fenſterſchriben ſämmtlich erſchlagen, ſowie die Dächer zer-
ſtört. Meiſt hat das Unglück kleinere unbemittelte Grundbeſitzer be
troffen, welche meiſt gegen Hagelſchaden nicht verſichert und im Jahre
1883 durch zweimalige Rheinüberſchwemmungen ſtark gelitten, troſtlos
und verzweifelnd der Zukunft entgegenſehen.

Eilige Unterſtützung iſt dringend nothwendig und ſind die Unter-
zeichneten gern bereit Unterſtützungen für die Beſchädigten in Empfang
zu nehmen. Eine Nachweiſung über die empfangenen Gelder und über
die Verwendung derſelben wird ſeiner Zeit erfolgen.

Kreis Möß, Regierungsbezirk Düſſeldorf.
Landrath Dr. Haniel zu Möß, Bürgermeiſter Fuchs zu Alpen,

Kaplan Hormes zu Veen, Bürgermeiſter 4 zu Sonsbeck, Kaplan
Gotzes zu Menzelen, Rittergutsbeſitzer Fr. W. Schmitz zu Winnen-
thal bei Menzelen, Bürgermeiſter Pickenbrock zu Büderich bei Weſel,
Gutsbeſitzrr Corn. Baumann zu Bislicher-Jnſel bei Xanten.

»sſestDahresſestdes erſten ey. Männer u. Jünglings -Vereines bierſelbſt Sonntag den
7. Juni. Oeffentlicher Gottesdienſt Nachmittags 5 Uhr in der Glaucha ſchen
Kirche. Oeffentliche Nachfeier Abends S Uhr in dem Saale des „Cafe David.

6287Jedermann iſt freundlichſt dazu eingeladen.

Kirſchen- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Kirſchuntzung an den Kreis-

Chauſſeen des Saalkreiſes iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Mittwoch, den 10. Juni cr.
anberaumt und zwar:

1) Worgenus 8 Uhr im Rothenhauſe bei Nehlitz für die Trotha-
Plötz'er Chauſee.

2) Nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe zu Löbejün für die
Plötz-Domnitz'er Chanſſee.
Die Bezahlung der Pachtbeträge hat ſofort im Termine zu er

(6288a S., den 4. Juni 1885.
Die Landes-Baninfpertion Malle a S.

e a

Unterzeichnete Elay- Porzellan-Ilandlungen
zeigen hierdureh ergebenst an, dass hre Geschäſte an den Sonn-
tagen 7. Juni bis 13. September er. incl. von Sa chmittags
2 Uhr ab Seschlossen sind.

Halle a/S., im Funi 1885.
Gustav Ferber. Ed. Heckert.

(6291

Preiſe.

E. Leutert,

c

Hals d. Giebdlohenstein

Eisernes Baumaterial.
Bei Voraus-Beſtellung bedeutend ermäßigte

Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger, J
Schienen, Säulen, Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge
und ſtat. Berechnungen gratis.

Bisengiesserei uncdh
Maschinenfabrilk«,

Begründet
856.

t

Prauen-Industrieschule und Penvionat
zu Halle a/S., Friedrichftraße 9.

Am 10. Juni beginnt der Vorbereitungskurs für Kunſt-
arbeit, Aufzeichunung der Muſter auf verſchiedene Stoffe,
R Einrichtung der Application
I reien c. rc.

Dauer 2 Monate, Preis pro Monat 4

Gold- und Silberſticke-

Jn die Curſe
des Handnähen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,
Kunſtarbeit, Buchführung 2c. werden 1. Juli Schülerinnen auf-
genommen.
6282

Proſpekte und Meldungen bei der Vorſteherin.

E. Wildhagen.

n J dObet-Verpachtung,.
Die diesjährige Obhſt-Nutzung

der zum Rittergut Collenbey ge-
hörigen Plantagen (ca. 50 Mryg.
Aepfel, Birnen, Pflanmen) ſoll
Donnerstag den 11. Juni

2 Uhr Nachmittags
im Gaſthof zu Collenbey öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Guts- Verwaltung.

250 l. Mtr. alte
Grubeuſchienen,

55 60 Millim. hoch, ſofort zu

ferner ein Paar Karoſſier's br.

(6293

Wallachen, 5jährig, 9 Zoll hoch,
vorzüglich paſſend und ebenſo ge

fahren. Reitpferde, gut geritten u.
ſehr fromm, auch für ſchwache
Reiter paſſend. [6270
Heinrich Reichel.

Cöthen.
au Ein Pony

l mit eleg. Wagen ünd
Geſchirr preiswerth zu verkaufen.
6295 Magdeburgerſtr. 41.
Ein ſchweres Arbeitspferd,

(Schimmelhengſt) ſtehtu preiswerth z. Verkauf.
Gaſth. z. ruſſiſchen Hof,

6294] Delitzſcherſtraße.

See
u. 3jähr. Hammel u.

50 3 jährige Mutterſchafe
ſind preiswürdig in 8 Tagen er.,
nach der Schur abzugeben. [6135
Rittergut Tiefenſee,
Stat. Bitterfeld.

Ed. Fritze.

100 St. 2

h

Auf dem geſtrigen Wochen-
markte hat ſich beim amtlichen
Nachwiegen unſerer Butter her
ausgeſtellt, daß an einer Anzahl
der abgewogenen Stücke ganz
geringe Gewichtsmengen fehlten,
was lediglich und allein anf Un
aufmerkfamkeit der mit dem Ab-
wiegen beauftragten Leute zu
rückzuführen iſt.

Wir werden Sorge tragen,
daß ein ſolcher Fehler nicht
wieder vorkommt. [6279Molkerei Fulda

r r. er c te St

w H WPinaiünmos,
äußerſt ſolid gebaut, im Ton vor-
zügl. ſchön, am billigſten u. ſicherer
Garantie Zenkergaſſe 11 b.

G. H. Naundork,
gr. Märkerſtr. 4

hält ſein reichhaltiges Lager in
ff. Cristall- und ordin. Hohl-

glas-Waaren, weissem und
decorirtem Porzellan und

Steingut
bei Bedarf beſtens empfohlen.

Porzellanmalerei
Specialität:

Ansstattungen für Pamilien,
Hötels und Restaurants.

e Frische Walderdbeeren, v
Frischen Waldmeister.

x empfing J
x Wilh. Schubert.
K

8 Prima
X Astrachaner Caviar,
W FeinstenS geräucherten Rheinlaehs.

Feinste Isländer Heringe,
Neue Malt. Kartotleln,Prischen Stangenespargeél,

X Lebende Krebse,
Frisches Rehwild,

9

K Wilh.
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen-Ecke. [6234

Hochfeinſte Gras Tafelbutter
ſendet in Kübeln netto 8 Pfd. für
8 Mk. frei ins Haus g. Nachnahme
Louis Blaeth, Skören b. Sköpen,
Tilſiter Niederung. [6265

Frisches Rehwild.
im Ganzen und zerlegt,
Vierlaender Gänse,

d Enten und Hähnchen,
5 ff. Matjes-Heringe,
d neue Kartoffeln,

tägl. friſche Walderdbeeren
5 fettesten ger. Kheinlachs,den gerüuch. Plbaale,

echtes hamb. Rauchfteisch
u. prima Ochsenzunge,

täglich friſch gekocht,
engl. u. Wiener Pudding-

pulver,
feinsten Kir-ch- u.

Himbeer-Syrup,
Preissel- u. Moosbeeren

9 in Zucker gesotten
empfiehlt [6276

Julius Bethge,
Lieiprigerstrasse 2.

ch e ſſch Rychdrrckere in Hke.

empfing 1
W

Schubert, S

J. A. Heckert. G. Kohlig. C. H. Naundort.
C 7Hofjäger.

Heute Sonnabend,
6. Juni 1885

e d dProbe Vorstellung
der Wiener Antiſpiritiſten
u. Künſtler, Direction Herr
MoskKo, Antiſpir., Bauch-
redner n. Gedankenleſer a
du Cumbertandk. Hu-
moriſtiſche Erklärung ſämmt-
licher Piecen. Alles Nähere
die Einladungs- reſp. Frei-
karten. Nur Beſitzer dieſer
Karten haben Zutritt.

Dieſelben ſind vorher zu
haben bei Herren Stein
brecher Jasper, Schöttler
CFiſcher, Rudo (alter Markt
u. Rühlemann (Königsſtr.)

Morgen Sonntag Hanpt-
und Gala- Vorſtellung ver-
bunden mit Coucert. 6292

Die Direction.
Bei günſtiger Witterung

im Garten, bei ungünſtiger
Witterung im Saale.

den

Venes SADRDertdeater,

Hotel zum goldenen Hirseh.

Sonnabend den 6. Juni 1885.

Der kleine Herzog.
Operette in 3 Acten von Lecocg.

Sonntag den 7. Juni 1885.
Die Glocken von Corueville.

Operette in 3 Acten und
4 Bildern von Planquette.

(6280

Familien-Uachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Lydia RimeKk, Tochter der
verwittweten Frau Rentier Hen-
riette Rimek geb. Johst,
beehre ich mich hiermit ganz
ergebenst anzuzeigen. [6296

Bruno Stephany,
Regierungs-Baumeister

Königsberg i. P.,
den 2. Juni 1885.

Lydia Rimek.
Bruno Stephany.

Verlobte.

9TodesAnzeige.
Am Donnerstag Nach

mittag Uhr ſtarb unſer J
College, Herr Wageufa-
brikant Franz Kopf.
Er war ſeit 20 Jahren
unſer treuer, thätiger Mit
arbeiter und ſichert ihm
dies unſerſeits ein ehren-
volles Audenken. (6282

Friede ſeiner Aſche!

Halle a. S.
den 4. Juni 1885.
Rudolph Fuchs

Wilhelm Rausch.

Für die vielen Beweiſe
der Theilnahme, die uns
heim Begräbniſſe nnſeres
lieben Entſchlafenen, des
Branuers

Paul Corte,
von allen Seiten zu Theil
geworden ſind, ſagen wir

unſeren nungen

ank. [6267Die tiefbetrübte Familie
Corte.

ihrer C
terri

unmitte
aben

nicht g
feſſtons
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